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Thema des monaTs

Kunde/client
 

Motiv/motif Anlage (B x H)/layout (w x h) Format (B x H)/format (w x h) Farbe/colours DU/material deadline

Objekt/object Werbeträger/media
 

Beschnitt/bleed Größe/sice Farbprofil/colour profile ET/insertion date
WFL Zukunft 210 x 133 mm 210 x 133 m CMYK 16.09.2009

FZ Anzeige Nord Handwerk NR 10 3 mm  1/2 Seite quer 15.10.2009

 
Freigaben/approvials Korrektorat/proof reading Kreation/art direktion Kd.-Beratung/account direction Produktion/production

von Zukunft
im Herzogtum Lauenburg

F

ele GmbH h

WIR ADELN IHRE GESCHÄFTSIDEE mit einer hochprofessionellen Arbeitsweise, maßgeschneiderten, günstigen Gewerbefl ächen 
und einer Mentalität, bei der ein Wort noch ein Wort ist. So bringen wir Ihr Geschäft gemeinsam zum Erfolg. Klaus Dau von der 
Sommerfeld+Thiele GmbH hat diese Vorteile für sich genutzt. Tun Sie es auch: unter www.wfl .de oder 04541- 8 60 40.

Auf der Suche nach einem passenden Wer-
beschild für seine Werkstatt kam Helmut 
Schmidt auf eine vermutlich weltweit ein-
zigartige Idee. Der 60-jährige Feinmecha-
nikermeister im mecklenburgischen Leppin 
baute 1999 eine Uhr, die um die Ecke 
gebogen ist. Der Clou: Sie geht sekun-

dengenau. Erfinder 
Schmidt entwi-
ckelte mit seinen 
selbst hergestellten 
Zahnrädern ein 

spezielles Uhr-
werk. 
„ D a  v i e l e 
Kunden meine 
Werkstatt nicht 

fanden, wollte 
ich einen Blick-

fang installieren“, 
erklärt Schmidt. 

Der Meister ist Spe-

zialist in der Herstellung von Zahnrädern. 
Seit jeher sind Uhren seine Leidenschaft.

Die Werbeidee wirkte besser als erwartet: 
Nicht nur Kunden fanden ihn leichter. 
Eine Urlauberin war so begeistert von der 
Uhr, dass sie dem MDR-Fernsehen einen 
Tipp gab. Der Sender stellte Schmidt und 
seine Uhr in der Sendung „Außenseiter-
Spitzenreiter“ vor. Es folgten weitere Fern-
seh- und Zeitungsbeiträge.

Mittlerweile ist die Uhr für die gesamte 
Region zum Werbeobjekt geworden. Ein 
Hinweisschild des Tourismusverbandes 
weist Reisende in den Ruhner Ber-
gen im Landkreis Parchim den Weg zu 
ihm. Jährlich besuchen rund 500 Gäste 
Schmidts kleine Werkstatt. Dort hat er in 
den vergangenen Jahren noch weitere un-
gewöhnliche Uhren gebaut. So mancher 
Gast bringt ihm anschließend alte Uhren 
vorbei, die der Fachmann dann leiden-
schaftlich gerne restauriert.<< jes

Wenn Kfz-Mechaniker Christian Ebel Teile 
durch Hamburg fährt, zieht er alle Blicke auf 
sich. Seine Werbung sticht sofort ins Auge. 
Zwischen Transportern, Autos und Lkws 
ist sein Firmenwagen nicht zu übersehen. 
Reifen mit 20 Zoll großen 
Holzoptikfelgen, runde Lam-
pen und Karosserie erinnern 
an die 20er Jahre. Doch der 
Schein trügt. Ebels Oldtimer 
ist erst 1990 gebaut worden. 
Unter der Motorhaube ver-
birgt sich modernste Tech-
nik. Das Fahrerhaus verfügt 
über eine Standheizung und 
Servolenkung.

„Die Kunden glauben im-
mer, der sei richtig alt“, sagt 
Ebel und schmunzelt. 2004 
fand er ein altes Werbepro-

Mit einem „Oldtimer“ durch Hamburg

Auffallend anderer Transporter
spekt beim Aufräumen. Ende der 80er Jahre 
hatte er es auf der internationalen Auto-
mobilausstellung in Frankfurt eingesteckt. 
Die Idee eines derartigen Werbeträgers für 
seine Firma begeisterte ihn sofort wieder. 

Nichts passte für ihn besser zu seiner Kfz-
Werkstatt, als ein Oldtimer. Bei seiner Re-
cherche fand er heraus, dass der englische 
Hersteller den Bau des „Fleur de Lys“ 
bereits eingestellt hatte. Zwischen 1984 
und 1994 waren Wagen im Oldtimerstil 
als Werbefahrzeuge in verschiedenen For-
men gebaut worden. Neupreis: 100.000 
Mark. Christian Ebel fand in Wuppertal 
seinen gebrauchten Paketwagen deutlich 

günstiger.
Er lackierte ihn in dun-

klem Rot und beschriftete 
die großen Flächen in Gelb. 
Aufgrund des großen Stau-
raums wird er regelmäßig 
für Transportfahrten ge-
nutzt. Seither erkennen ihn 
seine Stammkunden auf der 
Straße schon aus der Ferne. 
Und auch neue Kunden 
behalten den Wagen offen-
kundig aufgrund des unge-
wöhnlichen Aussehens im 
Gedächtnis << jes

„Anzeigen schalten und behaupten, der 
Beste zu sein, bringt überhaupt nichts“, 
sagt Mahnaz Hagen-Frerichs. „Das ma-
chen viele Mitbewerber nämlich auch, 
und alle können nicht der Beste sein.“ 
Die Friseurmeisterin, Visagistin und über 
die Landesgrenzen hinaus bekannte Top-
Stylistin ist Inhaberin der Mahnaz Hair 
& Beauty Galerie im feinen Hamburger 
Stadtteil Rotherbaum. 

Mahnaz Hagen-Frerichs setzt konsequent 
und erfolgreich auf Empfehlungsmarketing. 
Zufriedene Kunden empfehlen die Typbe-
rater aus der Moorweidenstraße, vis-a-vis 
Grandhotel Elysee, weiter. Dafür gibt es als 
Dankeschön einen Gutschein. Außerdem ist 
der Salon mit anderen Akteuren – Hotels 
zum Beispiel, Optikern, auch Ärzten –  in-
formell vernetzt. Die Unternehmen emp-
fehlen sich wechselseitig. Das funktioniert 
hervorragend. Voraussetzung ist allerdings, 

dass die Dienstleistung alle, auch die höchs-
ten, Erwartungen erfüllt. 

Neben der persönlichen Empfehlung ist 
die Internetpräsenz für Mahnaz Hagen-
Frerichs von großer Bedeutung. „Man muss 
einfach über Suchmaschinen gefunden 
werden können. Unter www.hamburg-
friseur.de informieren wir mehr, als dass wir 
werben. Die Kunden, die uns nicht kennen, 
erfahren etwas über unser Leistungsangebot. 
Wir geben Orientierung ohne Firlefanz“, 
sagt die Unternehmerin. 

Der Name als Marke
Vor eineinhalb Jahren hat Mahnaz Hagen-
Frerichs eine eigene exklusive Pflegelinie 
auf den Markt gebracht. Um die Produkte 
zu etablieren, arbeitet sie am Aufbau der 
Marke MAHNAZ. „Eigentlich rühren wir 
jetzt erst –  mit  Verkehrsmittelwerbung und 
Radiojingles zum Beispiel – so richtig die 

MAHNAZ Hair & Beauty Galerie

Begeisterte Kunden als Werbeträger

Mahnaz Hagen-Frerichs: Jeder Mensch ist 

einzig artig. Unsere Aufgabe ist es, mit 

Vorstellungsvermögen, handwerklichem 

Können und Psychologie diese Individualität  

wirkungsvoll zu unterstreichen. 

Werbetrommel. Das braucht viel Zeit, Geld 
und vor allem einen langen Atem. Aber den 
habe ich“, sagt sie und lacht.<< tm 
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Einzigartige Idee

Um die Ecke gedacht

Foto: Seemann




